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Sehullehrcr-
in Karalene,
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Westfalen. — Besuch der technischen Hoctaschnle in Berlin, — J, Hardy in Grinztag bei Wien t. — Bücberschmi,
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Neues Klassenhaus beim Lehrerseminar in Itaralene hei Insterlburg (Ostpreufsen),
hat, abgewalmtc Dächer, die verschalt und mit deutschem Schiefer
auf Papplage abgedeckt sind. Das Kellergeschoß die Flure und das
Treppenhaus sind überwölbt, die übrigen Räume haben Balkendecke
und Holzfußboden, die Eingange, die Flure und das Treppenhaus
Thonfliesenbelag auf massiver JTnterlage erhalten. Der Fulsbodeu
des Dachgeschosses ist mit Gips-Estrich, derjenige des Kellers mit
einer Cernenfbetonlage versehen. Die Haupttreppe ist. aus Granit
hergestellt, und nur die vom I. Stockwerk zum Dachboden führende
Nübentreppe, die in einem massiven und feuersicher überdeckten
Räume liegt, ist in Holz ausgeführt, worden. Die Wände in den
Gängen, Klassenzimmern und im Treppenraume erhielten auf 1,5 m
Hi)he einen Oelfarbenanstrich mit Wachsüberzug. Zur Erwärmung
der Räume sind eiserne Regulir-'Fülloten mit LüftungsVorrichtung auf-
gestellt. Die Entlüftung der Klassen erfolgt durch Abhiftcanäle, die
in den \laut:ru untergebracht und bis über Dach geführt sind. Der
Neubau ist mit "Wasserleitung im Anschluß* an diejenige der übrigen

weiternden Anstalt schon im Jahre I8(i4 nicht mehr genügenden Gebäude der Anstalt versehen worden. Die Entwässerung des Klussen-
KaAim. Es wurde daher in jenem Jahre ein Neubau, das „Neue hauses erfolgt durch einen Thonrohrstrang nach dem in geringer ,

Abb. 1. Lageplan.

Das
Seminar
einem von der Stadt
Insterbürg 11,5 km ent-
fernten, von der Natur
besonders begünstigten
Orte, ist durch die
Königin Luise begrün-
det und zu Anfang
dieses Jahrhunderts an-
gelegt, worden. Die Giv
1 läude, in denen das
Seminar untergebracht
war, boten der durch
beständige Zunahme der
Schülerzahl sieh er-

nicht mehr genügenden
ein Neubau, das „Neue

Abb. 2. Hauptansicht.

Haus", zur Aufnahme von Unterrichtsräumen und Lehrerwohnimgen
errichtet Infolge weiteren Wachsens der Anstalt, die gegenwärti
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ein vollständiges Internat für UO Zöglinge bildet, und der dadurch

Abb. 3, (^

ferinmg- Hegenden Abhängt; des Pissathales. Die Beleuchtung erfolgt
durch Petroleumlampen. Di« Klassen räume sind mit Banken nach
dem Vogdsdien System versehen; nur eine Seminarklasse ist ver-

Abb. 4, Erdgeschofs. V 'P 2.s s.""1 Abb. ä. I. Stockwerk.

bedingten Unzulänglichkeit der vorhandenen Räume ist der ihn
eines neuen Klassengebäudes nothwendig geworden. Als Bauplatz
hierfür wurde die dem „Neuen Hause" gegenüberliegende Stelle im
Seminargarten gewählt (vgl. den Lagephin Abb. 1).

Die ürundrifsanordnung des Gebäudes sowie die Veitheilung der
Räume im Erdgeschoß* und T. Stockwerk ist aus den Abb. 4 u. 5 er-
sichtlich. Der nördliche Theil des Gebäudes ist unterkellert und
enthält die Räume für die Heizvorräthe der Anstalt, eine Waschküche
und eine Rollkammer.

Das Gebäude ist aus Ziegelsteinen im Rohbau unter mäßiger
Anwendung von .Formsteinen auf Feldsteingrundmauem erbaut. Es

siu-hsweise mit Itettigschen Schulbänken (vgl. Jahrg. 1895, S. 37!) u.
3W2 (L BlT) ausgestattet worden.

Von den auf 121 (XX) Mark veranschlagten Baukosten sind
10000 Mark gespart, sodafs sich ein Preis von rund 175 Mark für
das Quadratmeter und von etwa 13,75 Mark für das Cubikuietor er-
giebt. J)ie Bauausführung wurde im Juni 1894 begonnen und im
Herbst 18D5 beendet. Sie lag in den Händen des Bauraths Siehr in
Inster bürg: die besondere Bauleitung war dem Königlichen Regierungs-
Baumeister Langenberg übertragen, welcher leider vor der voll'
ständigen Beendigung des Baues an den Folgen eines Sturzes, ver-
starb.


